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ziriegsuachrirhtein
Großes .fJauptqnarlier, 7. Mai. (Aintiich.)

Westlicher Ki«iegsschauplah.
Heeresgriwve Kroupriuz Ruvpreiiit.

Bei Leiis und Arras erreichte der Artitlerietaiuvf abends
wieder grössere Lustigkeit Er dehnt sich über Bullecourt
weiter nach Osten ans.

Der Feind fegt die Pileschiefiung oon St. Qiieiitin fort,
die tu der Stadt Bräiide und an der Kathedrale erneute
Beschädiguiig heroorrief.

Heeresgrupiie deutscher Kroiipriiiz.
Nach den schweren Verlusten, die dei· 3. Mal-den Frau-

-osen gebracht hat, lies;en sie gestern zunächst bon der Fort-
sührung ihres Angriffs ab. Erst uachmittags stiefien starke
Kräfte zwischen Fort de Maltuaisoii und Braue bor, sie
wurden restlos abgewiesen. Am Abend nnd in der Nacht
setzten heftige Angriffe iiiirdlich von itaffanzs nnd zioischeii
der Strasie Soissaus—ttaou und Ailles ein. Nach harten
Kämpfen, bei denen wir örtliche lfirfolge erzielten und dein
Feinde schwere Verluste zusügten, nnirdeii alle Stellungen
von unseren tapferen Trubven gehalten.

Zwischen Allles und israonue scheiterten heftige Teil
angriffe der Franzosen. _

Am Winterberge wogten die Kämpfe den ganzen Tag
über hin und her. Ju flotteiii Anlauf haben wir den Nord-
hang zurückerobert nnd gegen mehrfache feindliche Austürine
gehalten. Der Franzose ruusite auf den Südhaug zurück
weichen, die Hochfläche blieb von beiden Seiten unbefegt.
Chebreux ist in unserem Besitz.

Auch dieser citrosikauibftag der Bildnis-Schlacht war er-
iolgreich für uns!

Seit dein :3. Mai sind zwischen Soissous nnd Nessus
an Gefangenen e) Osfiziere, 73i; Mauri, an Beute 4| Ma-
schlueus unh Schnelladegewehre eingebracht.

tk

H seindliche Flugzeuge wurden gestern abgeschosseu.

O tlicher Kriegsschaiiplatz.
Abgesehen von vereinzelteiu Feuer-,

Front Ruhe. «
Mazedouische Freud

Im CeriiaBogeu wuchs das Artilleriefeuer zeitweise zu
erheblicher Heiligkeit an. Schwächere feindliche Jnfainerles
ubtelliingen, die gegen unsere Stellungen oorfiihlten, wurden
leicht abgewiesen. Westlich des Wardar scheiterten Verstöße
des Gegnern gegen bulgarifche Feldwacheu.

Der Erste General-Quartieruieister.
Ludendorsf.

herrscht all der
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Oberuigk. sDer KreistagL der vorige Woche
unter Vorsitz des Königliche-n Laiidrates Herrn von Sche-
liha in Trebnitz abgehalten wurde, beschloß deu Beitritt
des Kreises Trebuitz zum- Giroverbaiide der Koininuiial-
verbände der Provinz Schlesien. Ferner wurde von dem

Uebergange der mit dein Steiubruchbesitzer Hehland ab-

geschlofscnen Werk- und Seilbahnverträge auf die Kreise
Kulm und Thom. sowie von der Darlehnsgabe von
60000 Mark an diese Kreise zur Erbauung der Seilbahii,

unh von übrigen von diesen Kreisen getroffenen Ab-
machungen Kenntnis genommen. Der Bau einer Pfl.aster-
strasze von Jagatschütz nach Puditsch als Weg erster

Ordnung wurde beschlossen. Zu den Baukosseu von
24000 Mark werden vom Kreise 9000 Mart und von
der Provinz 3600 Mark beigesteuert. während der un-
gedeckte Teil von der Besitzerin des Rittcrgutes Puditfch
getragen werden soll. Die nächste»Vorlage betraf die

Errichtung einer Kreisgenosfenschaft sur Malereien. Es
handelt sich hierbei um eine Einrichtung, die wesentlich

dazu bestimmt ist, die Milch der kleinen Besitzer gewinn-

bringender zu verwerten, da sie keine Gelegenheit haben,

sich auf ei eneGefahr genossenschaftlich zusaininenzuschlicßeu.

Der Krestag beschloß, der Gesellschaft beizulrelen nnd

die selbstschuldnerifche Bürgschaft für ein von dieser Ge-
nossenschaft bei der Provinzial ‑ Genossenschaftslasse auf-
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ziniehiuendes Darlehen bis 30000 Mark zu übernehmen.
Zur Förderung der Erwerbstätigkeit der in die Heimat
ziiiiicikelneuden Kriegsteilnehsner verpflichtete sich der Kreis
gegenüber dem Provinzialverbande die empfangenen Kriegs-
hilssiassengelder mit 4 Prozent zu verzinsen und bis
spätestens zum 31. März 1020 zurückzuzahlen Die
Schaulkouzefsionssteuer für die Sclunikwirtschast im Schützen-
hause iourde ooii 2:30 Mark auf 150 Mark erinäßigt.
Der Kreishaushalt sieht für Einnahme und Ausgabe den
Betrag von 528600 Mart vor. Den Schlusi der Ta-
gesordnung bildeteii eine Reihe von Wahlen, unter denen
die Wieder-wohl des Nittmeisters vou Kessel auf Ober-
(Manche zu erwähnen ist.

—— sTheatei«.] Der hier bestens bekannte Opern-
säuger Herr Herbert Alberti vom Breslaner Stadtiheater
gibt mit feinem beliebten Ensemble am nächsten Diens-
tag den 1:3. Mai im Gasthof zum Deutschen Kaiser
hierselbfi wieder eine Vorstellung Zur Ausführung ge-
langt: ,,Leielitsiun und Ehre«. Schauspiel in drei Akten
von Dr. Otto Weddigeu lBruder des Seeheldeu), die
neueste Seiifation der Spielzeit. Jn demselben wirken
wieder tüchtige Kräfte vom Stadt- und Lohe-Theater mit-
Diesem Stücke folgt ein bunter Teil. bestehend aus Lie-
dern zur L inte. Balladeii, heiteren Vorträgen, bulgarischen
und uugorischen Saugen. Durch eine Beihilfe der Frau
von Walther und Grotten” haben hie Verwundeten freien
Eintritt. Indem wir schon heute aus die Vorstellung
aufmerksam machen. verweisen wir im übrigen auf Jn-
serat iiud Zettel.

—- [Uuser neuer RomauL mit hem wir in heutiger
Nummer unseres Blaties beginnen, siihrt den Titel
,,Drohuen« und stammt aus der Feder von M. Bergtr,
dessen Werke sich großer Belieblheit erfreuen, unh da
auch dieser Roman sehr unterhalteud geschrieben ist. so
wird er auch den Beifall unserer werten Leser finden.

sLlhrmröuiß. sAus Anlaß des Geburtstages Seiner
Kaiserlichen Hoheit unseres Kronvrinzcn], der am Sonn-
tag sein 35. Lebensjahr volleiidete." trugen an diesem
Tage die hiesigen öffentlichen Gebäude Flaggeiischiiiiick.

-—— sMit dem Eiseruen Kreuz ausgezeichnet] wurde
Herr Zahlweisser-Stellvertreter Oskar Aust, der in Frank-
reich kämpft, ältester Sohn des Herrn Rentiers Wilhelm
Aust hierfelbst.

—- sLeicht verwuiidets ivurden in Mazedouieii Herr
Sergeant Franz mager: unh in Frankreich fein Bruder
her Laudsturmmann Herr Georg Miitzka von hier.

-——— sAuf dem Felde der Ehre gefallens ist ein Sohn
des im hiesigen Waisenhause wohnenden Rentiers Herrn
Nitschie, dem erst kürzlich die Frau gestorben ist. ·

——- sDas Fest der goldenen Hochzeit] feierte am
Sonntag das Josche’sche Ehepaar-in Giirkivih. Dasselbe
wurde nach dem Nachmittagsgottesdienste in hiesiger
evangelischen Kirche durch Herrn Pastor Broßiuanu ein-
geseguet und ihm das kaiserliche Gnadeiigefchenk von
50 Mark überreicht.

-——— sDer Frühling ist dat] Der Wonneiuonat hat
uns endlich den wohl noch in keinem als gerade in diesem
Jahre so heiß ersehnten Frühling gebracht. Die schwellen-
deii Knospen, die blühenden Veilchen, der Gesang der
Nachtigallen. welche letzteren nun auch eingetroffen sind
unh heren eine auf unserem schönen Friedhofe ihre melo-
dische Stimme erklingen läßt, lassen die Menschenherzen
höher schlagen. Zu alledem lacht die Sonne, welche von
Tag zu Tag immer mehr an Kraft gewinnt, schon vom
frühen Morgen! Jii den Gärten und aus« vielen Aeckeru
herrscht von früh bis spät rege Tätigkeit. Gottseidank
haben die Winde, vereint mit Allmutter Sonne. den
Kampf gegen das Wasser mit sichtlich gutem Erfolge
ausgenommen. und die arg verspätete Früh·ahrsbestellung
kann nun allmählich in vollem Umsaiige ensesieir  
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24. Jahrgang.

.. ——- sFür die Verwaltung von mittleren und größeren
Guternshaben sich im Wege des nationalen Hilfsdienstes
eine grosse Anzahl von Personen gemeldet, deren Adresfen

- der Kreisausschuß in Militfch bekannigibt.

—- sDie Gemeinden Nieder«-Wieseiithal, Linien,
Eingehin Kiiruitz und Rogosawej haben sich in der
Butterablieferung besonders liervorgetau, so dafi sie bei
der Jerteiluug von Leiukiichen besonders berücksichtigt
werden sollen.
. —--.—.—.-—·-.
 

Vermischtes.
naifcrfilautern. Jnsolge des Krieges war bekanntlich

auch in die vorhandenen medizinischen und vharniazeutischeu
slSra'uarate anfänglich manche Lücke gerissen worden. Wenn
es nun auch später fast überall gelang, geeignete (‚5;rfagmittet
herbeizuschaffen, so lag doch wegen des Fehlens der Roh-
stosfe die Sache schon etwas schlimmer für einzelne Fabri-
kanten gewisser Heilmittel, die sich durch ihre anerkannt
heilkräftigen oder wohltätigen Wirkungen allmählich überall
eingebürgert hatten. Gleichwohl werden von diesen eine
Anzahl auch heute noch in unverininderter Menge hergestellt,
und darunter befinden sich glücklicherweise auch solche, die
für so manchen Leidenden allmählich zu einem wirklichen
Segen geworden sind, wie dies z. B. bei den durch den
Aiiiol-.9.3ersaiid von Bollrath Wasniuth in Hamburg 40,
‘elmoiuofihof, zum Verlaub gelangenden AnioliNatronsTai
bletten und dein ArnoliOel der Fall ist. Das letztere-, Zomal
so stark und Zonicil so ergiebig, wie das weltbekaiiute Ainol,
bildet ein vorzügliches Mittel gegen einem, biheumatißmur‘»,
Jschias, Zahn- und Kobfschiiierzeii, und die Oktroi-Nation-
Tabletten haben sich geradezu niiilbertrefslich bewährt bei
verdorbenein Magen, SJJiagenfchmergen und sonstigen Magen-
beschwerdeu, bei Sodbreunen, sowie bei Jasluenza, Schlaf-
losigieit und Schlappwerden. Besonders dankbar wird est
bei den zahlreichen hiesigen Konsumenteu dieser beiden vor-
trefflichen Mittel empfunden werben, daß ihr sehr billiger
Preis trotz des Krieges nicht in die- Höhe gegangen ist.
 
 

Wem deutschen Meinerflieaer
zitttmeilter Manfred von Mithilfe-few

_ Unserem fchlesischen.Fliegerhelden Freiherrn von Richt-
hoseu hat Professor Drz Schande in Brieg zu seinem 2·3. Ge-
burtstage am 2. Mai folgenden Heiuiatsgrufi gewidmeti

So bleibe der Herrscher von Balken und Wind,
Der leichtbeioegteii, Dir gnädig gesinnt,
So trage Dich weiter zu Siegen empor,

Oubelnd der eig’nen,
Stolzen Siege sich drängender Ehort

Jninielinaiins sahst Du und Bölckes Ruhm,
Ihr nimmer vergängliches Heidentum;
Sie lehrten den Jünger. so stiegst Du auf,
Den Führern folgend, in ftiirniendeui Lanf,
Stiegst höher und höher, und Sieg iun·Sieg

Zum dichten Kranze
Mußte Dir winden der griiiiniige Krieg.

Ein Aeolsliebling voll Kainpfesglück,
Der bald die Meister noch ließ zurück,
Ein freier Herrscher im lustigen Reich,
Dein keiner iui·Jagen nnd Schlagen gleich,
Der seine Staffel in brausendein Flug
Zum hundertsten Male zum Ziele trug,
Der keinen Feind in den Lüften litt,

Ein Fürst der Sieger,
Der nur sich selbst noch die Palme bestritt.

Des Lenzes Frische, der Jugend Kraft,
Sie bleibe Dein eigen, bie Meisterschan

lind wenn Du heute
In kurzer Ruhe zum frohen Fest
Die Blicke, die strahlendeii, fchweifeii leiht,
So mache der Friihliiigskinder Schar
Winkeud und grtisiend Dir offenbar

Als Deine Beute
Die Herzen der Heimat,

Meister der Lüfte, Du schlesischer Aar!

.- BestellungcnI
auf den

Ilinelgei liii 0veniiali n. umgegeiia
nimmt jederzeit entgegen

Frau Augustin III-antu- tn Oberni l.
wohnhaft bei Herrn Schiiiiedemeister B i nd g,

Hauptftrasze 28, Eingang am Ktr fteg,
sowie alle Postanltalten lind tin-teilt er.

 
 



krauses-rieb wird unruhig.
_ Am 15. Mai wird der französische Senat, eine Woche
tpäter die Kammer wieder zusammentreten. Aber schon
jetzt liegen eine Unmenge von Aiifragen über die Kriegs-
lage vor, so daß man in Regierun skreiseii der Parla-
mentstagitiig iittr mit gemischten Gefühlen entgegeiisieht.
Wenn es nach den Miiiisterii ginge, so würde man
den Ziisatnineittritt der Kammer noch nach Möglichkeit
verzögern, weil man iiizwiicheii noch von der englisch-
sranzösischeii Offensive besondere Ergebnisse hofft; aber
Parlament und Volk sind unruhig geworben. Dafür
zeugt die täglich aiischwellende Flut der Ansrageu. Aus
der Fassung der bisher angekündigteii Juterpellationen,
an denen alle Parteien von rechts bis zur äußersten
Linken beteiligt sind, ergibt sich, daß die Beforgiiisse
und die Unzufriedenheit drei Ursachen haben: die durch
den Tauchbootkrieg aufs empfindlichste gesteigerte Nah-
rungsmittetnot, die schweren Verluste der letzten Offen-
sivfchlachten und der strategische Mißerfolg dieser Offensive.

Niemand versucht jetzt mehr in Frankreich die Gefahr,
die der U-Boot-Krieg mit sich bringt, zu leugnen, nach-
dem Ministerium und Presse in England offen diese
schwere Gefahr zugegeben haben. Die englischen Zu-
geständnisse waren in Frankreich sehr unangenehm. Sie
derhinderten die Regierun , das von Briand ziir
Meisterschaft entwickelte Sycftem der Vertuschung fort-
zusetzen. Wohl oder übel geben denn auch die halb-
amtlichen Hetzbttttter den Ernst der Lage zu, sie ver-
trösten aber das Volk auf die in Vorbereitung befind-
lichen Gegenmaßregeln. Der Admiral Degko hat im
,Journal des Debats« die radikalste Abhilfe gesunden.
Er fordert die Engländer aus, einfach den Ausgang
der Nordsee zu fperren oder in die Nordsee selbst
einzudringen und die deutsche Flotte lahmzulegeii.
Als wenn England nicht längst die Unmöglichkeit
solcher Maßnahmen eingesehen uitd durch Schaden klug
geworden wäre.

Daß die Eiitrüstuiig über die unnütze Aufopferung
der Soldaten bei der letzteti Offensive besonders groß
ist, wird in der Presse sehr deutlich angezeigt. Die
Zeitungen der äußersten Linken erheben Widerspruch
dagegen, daß die Regierung es verbietet, die Namen
derjenigen Geiierale bekannt zu geben, die durch ihr
Draufgängertnm bei der letzten Offensive ihre Truppen
iückfichtslos geopfert habeti und deshalb abgefetzt
worden finb. Es sei nötig, biefe Namen an den
Pranger zu stellen, tini dem Volke eine Genugtuung zii
gewähren und die Offiziere von der Nachahmung dieses
schlechten Beispiels abzufchrecken. Wenn der Kriegs-
ininifter trotzdem keinen Gegenbefehl gebe, so gefchehe
es wohl aus dem Bewußtsein, daß die gemaßregelteu
Generate lediglich im Sinne des Oberbefehlshabers
gehandelt hätten, der unter allen Umständen und ohne
sttülclkficht auf bie Opfer den Durchbruch habe erzwingen
wo en.

Und wenn man nun durch die Berufung des
Generals Påtaiir der als Verteidi er von Verduii in
Frankreich den besten Ruf genie t, die Geister zu
beschwören glaubte, so hat man sich doch wohl über die
Zugtraft des Namens Ptåtain getäuscht und die allge-
meine Trauer und Eittrüstuiig über die iititzloseii Opfer
der April-Offensive unterschätzt. Sicher ist, daß die
Mehrzahl des französischen Volkes sich keine großen
Hoffnungen macht, sondern vielmehr die Einrichtung eines
doppelteiiHauptguartiers an undhinter der Frontbefürchtet,
wodurch die Gegensätze zwischen dem Kriegstninisterium
und dem Hauptquartier des Generals Nivelle eher ver-
ichärft als überbrückt werben. Jm ,Petit Parifien« zieht
Abg.'Ferry, Mitglied der Armeekommission der Kammer,
die »Lehre aus der letzten Offensive«. Er führt aus,
daß das Gelingen einer Offensive drei Bedingungen
voraussehe: vorherige Organisation der Transport-
mittel, Überlegenheit des Materials und Überraschung.
Die Überraschung wäre nur möglich gewesen, wenn
die einleitenden Vorbereitungen sich ans die ganze

Drohnen.
1] Roman von M. B e r g e r!)

1.
In einem laufchigen Winkel eines vornehmen Lokals

saßen zwei übertriebeii elegant gekleidete jüngere Männer.
Sie»hatien keinen Blick für das, was um sie herum
vorging, noch sprachen sie dem guten Tropfen Wein,
der vor ihnen»stand, regelmäßig zu, sie waren in ein
Gespräch vertieft, das all ihr Interesse in Anspruch
nahm und das, allem Anschein nach, sie in ungewöhn-
lichem Maße erregte, denn ihr Antlitz mit den blasierten,
vertebten Zügen, die von Genußsucht und tollen Orgien
erzählten, glühte förmlich. Paul von Hupfer an-
scheinend der ältere itnd der einflußreichere der beiden,
wäre entschieden ein schöner Mann gewesen, wäre nicht
der verlebte Zug um feinen Mund und der müde Blick
allzusehr hervorgetreten, der ihn alt und abgestorben
machte. Otto« Lang, sein Vetter, war jugendfris er,
aber der stitpide Ausdruck seines nichtssagenden e-
stchts stieß ab.

»Machst ein Gesicht seit einigen Sagen, Otto, wie ein
Jockei, der seinem Pferde nachhinktl« spöttelte Paul
von Hupfer und kniff das Monokel ein.

»Kein Witnder,« entgegnete der andere stirnrunzelnd
und leerte sein Glas Wein, »wenn man, ein Sklave
der Arbeit, volle zwei Stunden am Pulte sitzen und
schreiben mußt«

»Du Q'lrmfier)0 schttarrte Herr von n er unb
schenkte dem Freunde das Glas voll. H Pi

Das habe ich nur der Arbeitsbiene, dem Fabrik-
direk«tor Dr. Faller zu verbauten,” knurrte Otto Sang.
.0..— —- .—

uärIEFcbngrcr Nachdrttck wird verfolgt.

 
 'l " möglich,

Front von der Nordsee bis Belfort erstreckt hätten,
so daß der Feind in Ungewißheit geblieben wäre, in
welchem Abschnitt besondere Truppenmassen angesammelt
werben. Zu Beginn des Jahres 1917 sei dies itiöglich
gewesen. Der Feind habe sich auf 300 Kilometer be-
droht gesehen, ohtie«deu Hauptangrisfspunkt zu rennen.
Jn diesem Augenblick habe jedoch Hindeuburg seinen
Rückzug vorgenommen unb dreiviertel der französischen
Front neutralisiert, während er 30 Kilometer im Artois
und 40 Kilometer zwifchen Soissons fund Reiins als
Offensivterrain übrig ließ. Damit sei die französiiche
Offensive begrenzt gewesen. Dann sagt Ferry wörtlich:
»Die Vorbereitung der Hälfte unserer Front zum An-
griff brachte uns auf diese Weise wieder in den Besitz
eines fran ösischen Departements, aber die Offensive
selbst bra te uns nur einige Kilometer zerwühtteii
Bodens.«

Man muß allerdings die fraiizbsische Masseiiseele
kennen. Das Ministerium wird einige Stunden einem
Kreuzfeuer von Angriffen und Anträgen in der Kammer
ausgesetzt sein und dann wird auf Kammer und Senat
wieder das Brillantseuerwerk der ininisteriellen Phraseii
niederprasselii, von dem sich die Parlameiitarier ach so
gern betören lafsen. Ein paar Wariier werden über-
fchrien —- und ganz Frankreich hofft wieder. Täutchen
wir uns nicht. Noch ist Frankreich nicht fo weit, daß
es erkennt, wie es für England leidet und blutet. Noch
ist es nicht so weit, daß ein mutiger Mann die Herzen
und Köpfe mit sich fortrisse, wenn er dieser Erkenntnis
leidenschaftlichen Ausdruck gäbe. Noch ist es nicht so
weit. Daß der Tag kommt, ist sicher. Uns aber ge-
ziemt es, ihn mit Geduld zii erwarten in der Hoff-
nung, daß unsere Waffen sein Nahen beschleunigen
werben. « M.
 

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Die Lage der Niittelmärlstc.

Schwedische Blätter veröffentlichen langeArtikel über die
Kämpfe an der Weftsront, die sämtlich sich in etwa tot-
gendem Gedankengang bewegen: Die Aussichten des
Vierverbandes, im Weltkriege zu siegen und Deutschland
eine entscheidende Niederlage zu bereiten, sinken mit einer
Geschwindigkeit, die nicht länger verborgen werden kann.
Der Umstand, daß Brafilien und Argentinien es für ttng
gehalten haben, sich nicht dem Vierverband anzufchtieszen,
steht hiermit im Zusammenhang Ein B e w e i s für
die ungünstige Lage des Vierverbaiides
ist die aufsehenerregeiide amtliche deutsche Generalstabc7-
mitteilung. daß die französische SJlrrneeleuung falsche
Mitteilung über die Zahl der Gefangenen angibt. Es
herrscht kein Zweifel darüber, daß ganz Deutirhtaiid
jetzt lebhaft davon überzeugt ist, die Gefahr, die mit der
großen Frühjahrsoffensive verbunden war, sei jetzt vor-
über und das Übergewicht endgültig auf ber
S eite d er D e u t s ch e n. Die Geschehiiisse in Nuß-
land haben am stärksten dazu beigetragen, diese Zuversicht
zu steigern. Ein Beweis dafür, daß auch die breiten
Schichten die Lage günstig beurteilen, ist das Aufgeben
der 1.-Mai-Kundgebnng.

Kuriand will deutsch bleiben.

Wie die ,,Stimnien aus dem Osten« berichten, haben
bie Vertreter der kurtändifchen Ritters und Landschaft,
des deutschen Bürgertums unb der deutichen Geistlichteit
dem Chef der deutschen Verwaltung Kurtaiids Landrat
v. Goßler eine Entschließung überreicht, in der es u. a.
heißt: »Die turtändifche Ritter- unb Landfchaft ist
eine deutsche und erkennt es klar, daß ihr nur von
Deutschland das Heil kommen kann, daß
nur durch den Sieg Deuttchtands nnd durch Angliede-
riing Knrlands an das Deutsche Reich sie ihr höchstes
Gut, ihr Deutschtum erhalten kann. Sie spricht hiermit
ihre volle unb freudige Bereitwilligkeit aus, dieselben
Opfer zu bringen, dieselben Entbehrungen zu tragen
wie die Bevölkerung des Reichs, in der festen Zuversicht,

Das Faulenzen des Ehefs verbittere die Arbeiter,
hieß es, und ich mußte an die Karre t«

»Ganz sein Stil,« bestätigte Hupfer und blies den
Rauch seiner Zigaretie durch die Nase. »Zieh, Schim-
mel, zieht Tröste dich, auch mich hat er verdächtigt,
nannte mich Srohnel"

‚Sich Drohne, mit der ehrwürdigen Glatzel«
‚Sah deine Witze l“
»Na ja, bist ja ein freier Herr, kannst dir das ge-

fallen lassent«
»Wehre du dich nur deiner Haut,« meinte anfer

bedeutungsvoll. Otto Lang horchte auf. »Wer sich
nicht wehrt, wird gebunden.«

»Wie meinst du das ?««
Zeige die Zähne, es ist hohe Zeitl«

Otto Lang wurde ungeduldig.
»Zähne zeigen, hast gut redenl Kennst doch meinen

Alten. »Du hast deinen
huldige jetzt meinen und ar eite,« so lautet die Parole
nnd ich muß mich beugen.“

»Beuge dich auch recht tief· vor der Arbeitsbiene»
dem Doktor» gewöhne dich rechtzeitig daran, damit es
dir nachher nicht schwer fällt!“ meinte Hupfer mit leisem
Hohn und winkte dem Kellner, der auf den Wink sofort
eine Flasche Wein brachte. «·

»Was,meinst du eigentlich? Kann keine Rätsel
lösen,« sagte Otto Lang ärgerlich.

»Na, bei der Affenliebe, die dein Vater unbegreif-
licherweise für den Doktor hegt, ist es nicht un-

daß er dir eines Tages verwandttchaftlich
nähertreten wird. Deine Schwester Hedwig it schön, und
wenn man eine schöne Schwester hat, be mmt man
bald ’n Schwa er. Hast wohl noch nichts bemerkt?
Na, Blinde mu man- führen; wenntiuch edwig tut,-
ols sei sie über Liebe erhabene wenn i noch so

 
assionen bisher gehuldigh

 

daß Kurland nach dein Frieden an das Deutsche Reich
ungegliedert wird.«

Q

Englands Marinesorgen.

Jn einer vielgelefeiieii Zeitschrift veröffentlicht ein
Parlamentsmitglied folgende bewegliche Klage: »Warum
ist das englische Kriegsininisterium, das jahrhiindertelang
die am schlechtesteii vertvaltete Abteilitng war, jetzt die
beste, während die Admiralität, die historisch eine der
besten war, jetzt die schlechteste geworden ist? Es fehlt
ein strategisches Gehirn, das die Veriiichtiing der großen «
Bedrohuiig unseres Transportwesens plant. Hindert-
biirg hat es erreicht, England der Möglichkeit zu be-
rauben. an jeden beliebigen Punkt ein Erpeditionskorps
zii senden. Die Wiedererlangung dieses-Vorteils unserer-
seits müßte mehr die Frucht einer Offensivstrategie
sein als die einer Desenfive, bei der die Verbands-
möchte und die Neittralen vor der nächsten Ernte be-
trächtlich über drei Millionen Tonnen verlieren löunen.
Jn diesem Wettreititen mit dem Tode muß
England die einzige Waffe der Blockade gegen die
kleinen skaiidinavischeii Nationen und gegen Holland be-
nützeii.« Und Maior Redwah schreibt im ,Gtobe«: »Das
UsBoot beherrscht die Kriegslage Wenn es keine UsBoote
gäbe. würde es uns ganz gut gehen.“
 

Kriegsereigml‘le.
28. April. Nachdem bei Mottchtj mehrere « englische An-

griffe verlustreich zutamniengebrochen waren, setzte auf
der ganzen Front von Loos bis Oiiåaiit die Jnsaiiterie-
schlacht von itetient ein. —- Eiit sraiizöfiicher Aiigriff
bei Braye scheitert, ebenso bei Hurtebise

29. April. Nach dem völligen Ziiiammenbriich der eng-
titchen Massenangriffe aus der Front von Loos bis
Outsant am 28. April kam es am 29. auf der
Arrasfroiit nur zu Teilkämpfen bei Oppy, wo vier
engtiiche Verstöße verlustreich scheiterten. -——_ An der
Aisne unb in der Champagne werden fraiizötische Er-
kundnngsabteiliiiigeii abgewiesen.

30. April. Die englischen Verluste am 28. April be-
tragen mindestens 6000 Mann an Toten Die
deutschen Trnppen machen über 1000 Geiaiigene.
erbeiiten 40 Maschinengewehre; 10 eiigtitche Patizer-
wagen werden zerstört. —- Am 28. uitd 29. April
werden an der Westfront 34 feiiidtiche Flngzeiige und
3 Fesselballone abgeschossen.

1. Mai. Artilterietchlacht bei Arras und ander Aisite
Jii der Champagne greifen die Franzosen nach stärkiter
Feitervorbereitung die deiittchen Höhenstelluiigeii tiid-
lich von Nauroh utid Moronvillers an. Jn tchiveren
Kämpfen werben sie unter stärksten Verlusten abgewiesen.
—- 25 feitidliche Ftngzeuge utid 5 Fesselballotie an
ber Westfront.abgeichossen. _

2. Mai. Englitche Vorstöße bei Leus, Monchh und
Foniaine, französische am Chemin des Dames tcheitern
vertustreich. —- 14 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
-— Ein ruifitcherAngriff gegen die Höhenstellnngeii
nördlich des Oitostales abgewiesen. ——— Jn Maze-
donien lebhafte Gefechtstätigkeit im Ema-Bogen und
aus dem Westuter des Wardar. -

3. Mai. Die Ertgländer greifen am Morgen des
3. Mai auf beiden Scarpe-Uiern in breiter-Front
von neuem an. — Ser Feind verlor im Westen
weitere 16 Flugzeuge und einen Fesselbnllon. —-Ein
rntfitcher Angriff zwischen Susita- und PiitnasTal
bricht verliiftreich zufammen.

4. Mai. Der am 3. Mai morgens begoiinene Durch-
bruchsversuch von 17 englucheu Divisioiieii auf der
30 Kilometer breiten Front zwifcheti Achevilte unb
Quåant bei Arras scheitert unter tchwerfteiiVertusten.
Der Feind büßt übe-r 1000 Gefaiigeiie ein: ——--Siarke
Artillerieschlacht zwischen der Aisne und deiiiBriniont.
Frantösitche Augrisse bei Braye und Eraonne brechen
zusaniinen. —-Der Feind verliert im Westen 10 Flug-
zeuge. — Drei rtissische Bataillone weiden am Stuttg-

_ Tal abgeschlaaeii.·.

spöttisch meint,die- Liebe sei nur ein Sport für vor-«
nehme Samen, das sind gerade die Schlimmsten. im
Handiimdreheti sind sie bis über beide Ohren verliebt.«

,,Glaubst bu, daß sie ihn liebt?‘ fragte Lang den
Freund. Es ärgerte ihn, daß seine Schwester über-

- haupt einer solchen Leidenschaft fähig fei.
»Ich glaube, daß sie ihn- beinahe liebt!“ e Hupfer

betonte das Wort beinahe. . "-
»Und du? Was gedeiikst du zu» tun,” « «
Paul von Hupser ' tvarf die verglonimeiie Zigarette

weg und zündete sich eine frische an.‘ _ _
»Vorläufig gilt’s, den Nebenbuhter zu beseitigen.··

Er ist« gefähtlich; denii er ist, was man sagt, berühmt.-
Seltsam, daß er nie von seinen Familienverhättniffen
spricht. Weiß nicht, woher er kam der Fahrtt Dut« -

»Auf diese Weise kannst du ihn schwerlich schach-
matt setzenl Er ist in angesehener Stellung nnd nicht
ohne Verdiens ‚“ entgegnete Otto nachdenklich. j

Paul von Hupfer ließ das Moitokel fallen. « . -
»Dir bist naiv, Freundchen, Gesellschaft verlangt von

einem der Jhrigen tadeltofe Her"kunst, sonst rüntpft sie
Nase, wie Elefant Rüssel. Schuld der Väter vererbt
sich bis ins vierte Glied t« . ' —

»Ich glaube, damit hast dti kein Glück; wenn auch
feine Herkunft noch so unrühmlich wäre, sein wissenschaft-
licherund politischer Name, seine Stellung sind ihm ein
Freibrief, der ihn überall geleitet l" _ _

»Glaubst dul« sagte Paul von Hupfer und lächelte ·
fatanisch. »Man gewöhnt sich an Verdienste, wie
man sich im Gefängnis an Linsen undBohnen ge-
wöhnt; verliert doch selbst-die Schönheit durch den
Besitzt . Neid und Gewohnheit verkleineriisz wie ein
umgekehrt vor Witten gehalteiiesOrerngtas Wenn
nun, gesetzt den galt, Dotter Falter von kompromit-
tierender Herknnst wäre ‘i‘ « _ » . - -



Deutscher Reichstag.
(Orig.-Bericht.) Berlin, 4. Mai.

Die Sitzung begann mit einer Reihe von kleinen Ari-
fragen, ob den Kriegersrauen, die nicht arbeiten können, die
Unterstützung entzogen wird, ob eine Andeinng des Sieben-
uhrladenschlusses in Aussicht genommen sei, ob Belgiet ge-
zwungen werden, den Fahneneid zri brechen n. a.— Dann
wandte sich das Haus dein Reichseisenbahnetat au;
Maiicherlei Wünsche wurden laut nnd ihre Erfüllung zuge-
sagt. Die Anfragen über die Kriegsziele wird der Reichskaniler
demnächst beantworten. Beim Heeresetat«««kani Kriegsniiiiister
o. Stein auf mancherlei Mißstände zu spiecheii, siir deren
Ylbftellung er sich mit ganzer Kr«astseii-i"zirset5eiis versprach. Jrr
der Debatte {am von sozialdemokratischer Seite auch der
Erlaß des Leiters des Kriegsanites gegen den Streit der
Arbeiter zur Sprache, der· heftig angegriffen wurde.
General Groener verteidigte sich geschickt. Er wies
darauf hin, daß fegt, ba es sich um Sieg oder Niederlage
handele, Streits unter allen Umständen vermiedeu tverdeir
müssen. Dann vertagte sich das Haus. -—— Ani 4. b. Mis.
wurden beim Po ft etat ebenfalls mancherlei Wünsche laut,
unb-heftig wurde um die Portosreiheitder Briridessiirslen

ritten. Schließlich wurde der Postetat genehmigt.

politische Rundl‘cbau. _A
Deutschland-. ·

»Die erste Tagung des Verfassungs-
„i risschus fes nahm einen recht lebhaften Verlauf.
Vor-allem witrde über zwei Änderungen der Reichs--
versassring beraten. Es soll nämlich Artikel 17, Satz« 2
dahin geändert werben, daß die Anordnungen unb Ver-
iügungen des Kaisers, die im Namen des Reiches er-
lassen werden« der Gegenzeichnung sdes Reichskanzlers
oder seines Stellvertreters bebiirteii',‘ bie dadurch die
Verantwortlichkeit gegenüber dein Reichstage übernehmen.
Nach langer Debatte wurde beschlossen, diesen Antrag
zuerst zu beraten unb zwar in Verbindung mit dem
ieiaerzeit im Reichstage eingebrachten“ Antrag Bernstein,
die Einholuug der Zustimmung des Reichstags bei
Einleitung unb Abschluß von Büiidnissen, bei Kriegs-
erklärmigen und Friedeirsverträgeii sicherzustellen unb
bie verfassungsmäßige Verantwortlichkeit des Reichs-
kanzlers durch die Bestimmung näher zu bezeichnen,
daß der Reichskanzler zu entlassen ist,
wenn es der Reichstag wolle. —- Der Antrag
Bernsteiii wirrde abgelehnt, dagegen die Verant-
wortlichkeit des Reichskanzlers beschlossen.

England. ·
itEine recht betrübende Rechnung legte Bonar

Law im Unterhauie vor. Danach übertrafen die Dar-
iehen an die Verbündeten die Schätzung um 100
Millionen Psund und betrngen im ganzen540 Mil-
iionen, seit Kriegsbeginn 828 Millionen Pfrind (über
16 Milliarden Mark). Die Staatsschrild ist aus 3854
Millionen Pfund (77 Milliardeir Mark) gestiegen;
aber davon müsse man die Vorschüsse an die Vermin-
beten unb bie überieeischen Gebietes in Abng bringen.

-- Man kann unter solchen Umständen begreifen, daß
England alles daran setzt, um aus dem »Geschäft« noch
etwas herauszuholen.

Italien.
itWie die Blätter zu berichten wissen,«·sieht das

Programm der am 17. b. Mis. in Rom zufammen-
iretenden Vierverbaudskonferenz solgeiide
Punkte ziir Vesprechung vor: Meinungsaustausch zur
Gründung einer wirtschaftlichen Vereinigung und eines
Marinekartells, Annahme einer gemeinsamen Waren-
ichutzmarle, Einsetzung eines Schiedsgerichts siir Handels-
iragen Regelung internationaler Seetransporte, Einheit
der Maße und Gewichte und zdllamtlichen Ausdrücke
und ein gemeinsames Gesetz zur Festsetzung maritimer
Kriegsfchäden -

Schweden. -
sieDie Regierung hat eine Vorlage zur Ein-

----- 

führung der Zivildienstpflicht für alle-
männlichen unb weiblichen Staatsbiirger zwischen 15
und 60 Jahren eingebracht. __bie__ disiich Erlaß der Re-  

gierung einberufen werden können. Grundsätzlich um- deutscher Konsumvereine, nach. dein Kriege die Enger
faßt die Dienstpflicht das ganze Wirtschaftsleben, sie soll erzeiigiiiig außerordentlich zu steigern, indem 30 Mil-
aber vorläufig nur zur Beseitigung des Holzinangels in lioneii Mart für den Bau von Miihlen und von
Anwendung gebracht werben. Fabriken sür Nahrungsmittel und Bedarssartilel sowie

Asieu. «an Lagerhäuserntaufgewendet werden tollen. Mittel

* Das chinesische Kabinett hat nach eng: hiermr fallen bereits _noihanben iemc . ,
lischeii Berichteii angeblich einstimmig einen Beschluß « Witwen. Am berQanptftrede gnnfcheniiiegen»:

' « « K i g kklss rr n ar burg und Nuriiberg, bei deiii Orte Eichhofeu, ereignetezugunsten einer sofortigeii r eg e a i g i . . . »
Deutschland angenommen sich ein schweres Erseiiliahiiiiiigliick. Durch einen

Daiiriuriitsch entgleiste ein Giiterzng, wobei 20 Wagen
« « « schwer beschädigt wurden. Ein Wageuwärter wurde

UÜPOht‘m’e" tagesbermbt‘ getötet. Sechs Reiseiide und ein Soldat ivrirdeii schtver
Berlin. Die amtlich angetiindisgte und auch im berleht.. .. _

Reichstag besprochene Absicht, wonach Silber- und Gruf. Der sranzöiitche Ministerial hat den vom
Nickelmünzen außer Kurs gesetzt werden solleri,«hat2 Nahriingsmilleldiklator Violette vorgeschlagenen Maß-
bereits den Erfolg gezeitigt, daß in allen öffentlichen nahmen seine Zustimmung erteilt, bie den Mühlen-

 

 
  

 

Zu den letzten Kämpfe-n im (Gelten.
· Die teilweise Kalistellung des Gerierals Rivelle."der sich· in geben, daß man in Frankreich die Offensive vielfach als ge-

ber Person-des Geiierals Peitain einen Oberaufseher gefallen scheitert betrachtet. So stehen denn die letzten Tage nament-
lasfeir mußte, zeigt, daß die Franzosen mit ihrem bisherigen lich an der Aisne- und Chanipagne-Froiit vielfach im Zeichen
Vorgehen und den bisherigen Erfolgen keineswegs zufrieden riesenhafter Feiiertiitigkeit. So war die Feuerwirluiig in dein
sind, ja einzelne Stimmen rverden bereits laut, die zu erkennen gesamten Bereich der· L"lis,iie-Fioiit recht lebhaft, auch füdlich

· der Aisne pflanzte sich
I« diese Feuertätigkelt
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Kassen, Bauten wie Sparkassen, reichlich Hartgeld ein«- betrieb und die Getreideversorgung sicherstelleri feilen.
gezahlt wird. Sowohl an Silber- wie an Nickelgeld Die Zuckerbäckereien werden endgültig geschlossen treiben,
finb allein inden letzten Tagen so große Biengen ein- wahrtcheinlich vom 10. Mai ab. Das Getreide soll bis
gekommen wie im ganzen letzten Halbjahr nicht. zu 85% aiisgemahlen werben.

Berlin. Der Bügler Edmund Krünas tvurde am Bern. Nach ,Petit Parisien« ereignete sich in Gen-
22. Februar dabei abgefaßt, als er dritten Personen »nevilliers in der für die Landesverteidigung arbeitenden
Brot- und Lebensmiitellarten zum Kaufe anbot; er pyrotechniichen Fabrik ein Brand, der die Holzbaracken
wollte diese Karten von deui großen Unbeiannten für " auf 3000 Quadratmeter Ausdehnung zerstörte. Der
90 Marklk atfigehlaztst unb!»D hicårvog stchon einigHekKarten Schaden ist sehr beträchtlich.
weiterber aut a en.,; Ell k? ts kältiges r enntniß ·« Stockholm. Einer Petersbrir er Meldrin u ol e
des Schosseklgeklchls »1l-thUUaZ letzt wegen 9951““,qu wurde das mächtige Bronzedeigikmal derngaifserin
Vergebens gegen die Brotturtenvewrdmmg zu einem Katharina 11., das die Stadt Veieksbukg seinerzeit
Jahr Gefängnisvelllkleklt werben. ihrer Griinderin ‘errichtete, auf Wriiisch der Einwohner

Halle a. Sz Im Anschluß an die jüngsten Ve-. eingeschmolzen.
ftandsaufnahmen im Kreise Wittenberg wurden 48 Mühlen Konstaminopei. Bei einem ber jüngsten Gefechte

„wegen llnregelmäfngrenen bls 1918 geschlossen- in Palästan sift der zweite Sohti des englischen Miiiifters Kobnrg. · Die Großeinkaufsgesellschast deutscher Boiiar Law in türtische Gefangenschaft geraten.
Kotisiiiiivereiue beseition aus dem Verbaiidstiige mittels " . Castor-« m.“ u «- H DIE-RI-

WMWW

d»Schon der Gedanke ist phantastischl« wehrte der
an ere. ·.

,,Drehst dich auch, wie alle anderen, um seine
Sonne. Es liebt die Welt aber das Strahlende zu
schwärzen: gesetzt der Fall, es wäre nun so, wie ich
gesagt habe, würde deine stolze Frau Mutter dulden,
daß Hedwig die Gattin eines Mannes würde, dessen
Herkuuft dunkel wäre? Selbst beim Pferde tschaut man
auf Ra-sse;’sve«shalb. beim Menschen nicht. Was würdest
du nun tun, wenn ich 1sdirs nachweise, daß-Dr. Faller
ärger? einen dunklen Punkt in kfeiner Vergangenheita e « . g » . .

3' Otto Lang meinte zögernd z” ;,-Ich würde es nicht
glauben ‚unb, wenn ich überzeugt«-würde dann . . .«

«« ,,Danu?« wiederholte Herr b.-.sHupser und blickte
dem Freund scharf ins Artge.,«·- · ·

.,,Da»riii würde ich mich im Interesse meines Rufes und
meiner gesellschaftlichen Position allerdings zurückziehen,
denn-ich bin nicht-gern im Munde der Leute«

»Wie wir uns verstehen,« höhnte Herr von Hiipser
uudfuhr dann, mit den Achseln zuckend, fort:

. „Sgabejich mich getäuscht, dann vogue la g’alere;
trifft das tlein, was ich ahne, dann bin ich den Neben-
geehler los, denn Hedwig ist stolz unb bie Tochter ihrer

u er." .- '
Otto Lang- begriff noch immer nicht, was fein

Vetter wollte. Er warnte ihn:
»Du spielst ein gewagte?» Spiel. Ich bin nicht des

Doktors Freuiid,« — er sprach die Wahrheit, denn
Usein haße ülltes Auge sprühte Feuer, hassen doch
Jlleinliche _ienfchen am grimmigften. —- ,,Eine Bla-

· mage gönne ich ihm von Herzen, allein ich möchte um
seinen Preis der Welt ihn ohne Grund in dieser Weise
belämbfen.“ Gelingt es dir nicht, ihn aufs Haript
'm treffen; bann bist du in unserem Hause unmöglich« -

Paul von Hupfer lachte leicht auf. _ ° hinauf bis zum Minister; Ungunst oder Gunst-. der
Z .,;"Sei ohne Sorge; lasse die Biene für mich stechen. öffentlichen Meinung, das ist die Frage« im Dasein.
Man« hat ja das Geld dazu. Von Zeit zu Zeit muß die Wir sind darüber erhaben, unb deshalb neiden uns die
Biene für die Drohne Arbeit tun!“ Streber unter den Arbeitsbienen; was fragen wir nach

»Ich verstehe dich· nicht l« entgegnete Otto. Gunst oder Ungunst der öffentlichen Meinung; die
»Man nennt rins Drohnen, weil wir von unserem _ Sintfliit vernichtet uns alle.“ -

Gelde leben,“ meinte jetztPaulvon Hupfer,«und ein grau- Der Traiteur, er war sogar Hostraiteur, brachte
sames Lächeln spielte um feine dünnen Lippen. »Wir Herrn von Hupser, mit dem er ziemlich vertraut schien,
leben vielleicht zu toll in den Tag hinein, leben .in das Abendblail Herr von Hupfer griff sofort danach
Saus und Braus. Es ist so. Doch werfe keiner einen und flog n“- vf’uilnachrichten burch. Plötzlich wurde
Stein auf unsl Der uns stechen will, prüfe erst sein Blick rein Gesicht wurde fahl, und konvuls
seinen Stachel. Diese Bienen der Gesellchafh wie sie, Jsivisch zuckteu feine Lippen. Seines Augen hasteten auf
sich gegenseitig den Honig besudeln, wie sie sich hassen, folgender, im“ Reporterstil verfaßten Lokalnotiz:
diese Komödianten, die, um ihren eigenen Schutt »Selbstiiiord, Gesterii abend stürzte sich unterhalb
zu.verbergen, eifrig vor anderen Türen Schinrttz aufs der Königsbrücke ein den mittleren Ständen angehöriges,
häufen. Trage ihnen den Schmutz zu, den sie gegen feingetleidetes, junges Mädchen von imposaiiter Gestalt
ihre Freunde und-ihre Feinde verwerten, und dn bist nnd grosser Schönheit in den Fluß. In der Selbst-

"ein bedeutender Manns Werde Ihnen einen Schutt ..·mörder"rii, deren Motiv unglückliche Liebe war, wurde
vor Ihre Türe besorgen, Herr Dr. Faller, daß die die Tochter eines hiesigen Werkführers rekognosziert.
Bienen ein Wohlgefallen daran haben werben!" Fräulein Mathilde Meriens, dies der Name der Selbst-

Otto Lang schüttelte den Kopf; er hatte, ohne daß niörderin, hatte eine über die Verhältnisse ihrer Eltern,
er sich es zu gestehen wagte, vor Dr. Friedrich Faller zderen einziges Kind sie war, gehende Erziehung ge-
einen gewaltigen Respekt unb hielt ihn für unangreifbar. uosfen und war zuletzt Goriveriiante in einem vor-

»Du tvirst einen schweren Kam f haben,“ meinte nehmenHarise, wo sie ihrem Geliebten, dessen Namen
er zögernd und nervös die Schnurr artspitzen drehend. wir verschweigen wollen, zuerst begegnete.“
»Ich wiederhole es dir, die kleinen Leute, die Ar- Herrn von anier war· es schwül geworben, er
heiter, bie Bürger, die kleinen Beamten vergöltern stürzte rasch den Rest seiner Flasche hinunter, beglich
ihn, unb wir, wir beneiden ihn; wenn wir ehrlich sind, seine Rechnung unb forderte den Vetler auf, mit ihm
müssen wir uns das sagen.« zu gehen. Das tat letzterer um so bereitwilliger, als

,,Keunst du den Riesen mit « den Füßen ans Ton? ihm der schwere Wein nicht bekam. Als die beiden
Gunst der kleinen Leute, Achtung, der GiVllschaft Herren über die Brücke schritten, schaiierle Herr von
Schaum,·Seisenblaseu,dieimfänfelriden Winde des lIn- Hupfer fiebeind zusammen, so daß ihn sein setter
glücks« zerplatzenli Lustig in der- Tatl« lachte Herr fragte, ob er trank sei. »Es ist so kalt heute," mur-

 

  von Hupfer auf. «Vor diesem Riesen erzittert die riielte der (befragte. Und niandatierte erst den4.September.
-Welt der Streber, vom Polizisten und Nachtwächter Der - tFortferzmrg folgt.) .



Stimmbegabten Damen

Gesans- Unterricht
naar ersten Metiterruethoden ittitii Lehmann,
Meister tsruritrtr Ber·ltu), schnell iördersznd

beste issnrrrsehtnnaen
erteilt

Frau Professor stiller-Mann
»Ob«kgriak. Vredlauer Chanssee 8.

U- Schiumrelwitz. A
Offeriere zur Friihsahrsrrftanzrrng:

starben-Sträuchern Stück ‘20 Pfg,
Brüsten-Bäumcher Strick r Mart-,
C«rdbccr«-Pflarrzen, anerirsanesrcSorte

Schock 50 Pfg.

Reinh. (Juwel. Schiututcltvitz.

W

nennst Wunsch.
Ackteste Zahnprazris am —O.rt

Trebsritz, Kirchstrasze 24
U- Fernfprecber 911.180,-“

III W

« .... «W " ‚-..- « Zahn-erge.
EO K0Sch e, ”‘ÜMÜCÜ.

Breiten. Zwinger-May L case Fehrig.
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ABT-ALBUM
11') 11111 (61011111111 Linien
fiir 1811111 11111111111Singiiin11111 rnit-

isilnrrierbegleitrnr g,
geheftet Mk. l.2-3, gebunden Mi. 2.Z0.

tinthält u. a.: Gute 811111111, du
nrein herziaes Kind, 2001001100101,

8311101‘1111111‘1111‚...... .—
s t

Zu beziehen durch jede Buch- und Mu-

sikalienhandtung Vorn Verleger gegen

vorherigeiLFinsenduug des Vetragj postfrei.

Verlag von P. J.’‚I‘0nger‚
Köln nur Rhein.  
 

8"11111110

Viert-, Aepfel-, Pflaum-, nnd
Hirsch-Bäume, Johannis- und;

Stachelbeer-Stränchcr,
Nhabar·ber-Stöckc.

lteinla. Gen-oh Schimmeln-itz.

ZIGARETTEII
direkt Heu der Fabrik

I- l.“ Originalpreisen «-

i00 Zig. Kleinverkauf 1,8 Pfg. Las
mit Hohlmundsmck,

 

 

(00 214|. Golders. Kleinv. 3Pfg. 2.50
'00 » » 492 » 3020
|00 „ 4.50

Versand nur gegen Nächn’Äinne
von 800 Stück an.

Unter 300 St. wird nicht abgegeben.

Goldenes Haus, Zigarettenfahrik,
G. 111. b. 11.,

K ö l u, Throne-trustees 3—l.

—

“Raufc

1 Zickelspbiliuttertiers
Pretdangebote sind zu richten an

II. Rnx, Obernigk.»

IVerkaufc A

Laute 2111131111311311111
Page, Dbevnlgk.

Eine Stube,
oben, 0011101111116, ist bald oder später zu
beziehen bei

Frau Mytzka. Mundung
Schlosrstrafre.

WiISt'tze
zum t. Juli nach Trebnitz fiir kleinen
Haushalt gesucht. O erteu unter B. L. an
die Geschäftsstelle dieeer Zeitung.

I- Mitteilung-Formulare i
empfiehlt

[Ingo hist-Cl in stopft-M
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Anordnung.
Auf Grund ded§§

zustaad 180111 4.10111 1851 (0511013=61111111111111g Seite 4.)i) und
§ i des Gesetzes betreffend Abänderung dieses Gesetzes vorn
ti D«zernber lttib (titeichd-Gesetzblatt S. 813) bestinrrne ich-

6 1.

911 016 Gesetzes über den Belagerungs-
Anordnung

Auf Grund des§ 9181016 Gesetzes über denBelagerungs-
! zustand 110111 4. L3111115118131 (Gefetz-Sammlung S. 4531) und
I § l des Gesetzes,

Als Schrainriihien iru Sinne dieser Verordnung gilt jede E _ . . . _ .
' Staatsbahru Neben- nnd atleiubabnen befinden« haben die (5818-11 irbt gr ro 111181161 beiriebene Mühle und iedeilorrirhirnrg,

die zur Verstellung 18011 Schrot adrr Vrotnrehi geeignet ist.
mag fie siir Hand 18011‘.8'f‘1“‘11fti1111i1111111011161181 beangiirtr oder
fest eingrtnrui sein«

§ 2.
Die Jenrrfuurg 11011 Schroturiiliien zur Zerfieinernng von

(588111181018 zu Speise- oder L811111‘1‘51181‘1111‘11 ist untersagt
In dringendrn Fällen tönnen die Ortspolizeibeerrdeu fur-

brftinunte Meugrn 18011 Brot- oder Frrtter·getreidr,
Befihrrn due klirrtrt der freien Verfügung über die Friirtrte zu-
311‘111, die Verarbeitung irritirer Srizrotnriitrien gestatten. Die
Erlaubnis darf nur« schriftlich erteilt werden nnd mus; den
Namen des Besitzer-T Menge und Art drer zu verarbeitendeu
Getreides sowie die Frist, für die die Erlauan gilt, enthalten.

ioweit den J

; Die Erlaubnis kann an die Bedingung geknüpft wer-den« daß ‘
uniirrend der Zeit der Benutzung der Betrieb Polizeiiieh beauf-
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sichiigt 118110.
Frist der Ortspolizeibehörde zurückzugeben und non dieser anf-
zubereahren

§3.
Jede entgeitiiche oder nnentgeitliche, dauernde oder nor-

iibergehende lieberlassnng von Schrotrurihlen an andere ist unter-
sagt, soweit nicht siir vorrrbergeheude Benutzung tdierreiunignng
nach§ ‘2 9118M 2 erteilt ist.

6 4
Verträng iiber die Liefernng von 66‘111111111'1111111.

Die Erlaubnisfrlreine sind nach Ablauf der 5

betreffend Abänderung dieied Gesetzes vorn
il. Dezember 1018 (1111161611119-181.6.8123) bestimme- 161:

§ l.

Ja in rueirhen firh iiiserrdahnstationen derden "8311011,

spannt-alter der Polizetoerwrritrurg, in Ver-glatt deru Magistrrri,
binnen“get Stunden nach erbaitruer Aufforderung 1011111111116a
genuifz Anzeige folgenden Inhalts zu erstatten:

i. Name ded Besitzers,
Zahl und Art der zum Gittertraudoort gerigneteu Wagen
(itloii-, Leiter-, Kasten- Mitbelwagen 111111.),

.1. Art der Bestimmung rin- oder zweispännig,
Standort des 8116111418116 bri kliirtribenutnnrg sSirofzre und
851111610111111111“).

ic
-

‚4
:.

§ *2
Auf Aufforderung der ltoiizeiorrwaltunrr sind dir (851118111111-

halter verpflichtrt, ihre Gefuanne zur Abfuin 18011 Gütern 1.81811
den Bahnlsiifen zu stellen-

s Z

iriir die Zwangsabfuhr find folgende Gebiihren zu zahlen:
u. fiir einen notiert Tag, gerechnet zu 10 Stunden:
       « ..." „...... -. Q.

 

für für einen 51011: für l einst-.frrr einen
» spännigen Wagen Wagen mit leeren
1111111101111 MS ruitWagensiihrer Wagensührer Wagen

Vreslan 35.00 Mk. 21,(t0 Mi. 5.00 Mi.
· anderen Stadien . 30,00 „ 18,00 „ 4,00 »
sonstigenOrtfchasten 25,0() » 15,00 „ 3,00 »

die bei

intrafttreten dieser Verordnung noch nicht dnrrh LieferungH
ausgeführt sind. diirfen seitens des Veränsrererd nicht mein er-
füllt werden.

§ 5.

Zuruiderlnurdlnngen gegen diefe Verordnung werden mit
Gefängnis bis zu einem «eine bestraft. Bei s80111111111 mil-
dernder Umstande kann auf Hast oder arrf Geldstrafe bis zu
1500 Mart erkannt 118110111.

§ it.
Diefe Anordnung tritt mit deru Tage der Verkündung

in Kraft.

Breitlar1, den (3. April 1017.

De r stellv. Korn urandierrnde General.
von Heinernarnu Generalieutnarrt.

HGOGUOSOGOSGGDGGIIGIOGOUOO«L»
OBEBNIGK.
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Wilhelm 11011 Preußen

X
-

c
i
s

  

381
21

D

Seufattou ver Spielzeu.
H i e r a u f:

Bunter Teil.

und Ungarischc Tänze-.

Galtbot zum 011111111111 steifer (Georg S1111)
Dienstag den t-.3. Mai abends- 8 Uhr-

Einmaligcr Theater-—- Abend
sie-r ritbnrlirlisi bis-staunten itaterb tinegssjnelbuinn 121111511111,

Direktiven Overnfäuger Herbei-r man“.
Besitzer Kat. Regierungs-itunitsrheine stir Vreniren nnd Inhaber eines per-
söntirhen Anerkennungssschreibens Seiner Körriattchen Hoheit Pran Friedrich

Unter Beihilfe von Frau von mahnen und Chr-onus auf Kapatfarittz
hat-m die Verwundeten freien Eintritt.

Leichtsinn und Ehre.
Sei-auftritt in 3 Akten von Dr. O. Weddigeu (Beubee des Ceeneleen)

Festspiet der Vaterl. «rtegsfptelvithne.

« Lieder zur Laute, Balladeu, heiter-e Vorträge, Butgarisehc

 

annenee‘önmmg"« nur.
Preise der man“:

J· m B o r 0 e r ka u f irrt Theateriokal:
LPlatr 1,00 Mk, 2.Platr 50 Pf.

ilnteroffiziere die Hälfte.
Abendtasse erhöht. 

entnehmen. I-

  

(anhaben Robert Vetter.)

Sonntag den 13.Mni 1917.

  

Anfang Punkt S 110e.

Sperrsiu (unnrertiert)
.... Kinder und Mititär einschliean

 

(8:6 empfiehlt sich, die Billette der Ernräsjigung wegen irn Voroertauf zu
Strenge Vtahsicherrrrrg. «-

IIGGSGGIGGGGGIGG‘1

“OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
‚III-Hotel Bellevue, Obernigk.—

?Sensatnm8v8ml1110011313011”:E
I- Alled Nähere durch Jnferat und Zettel I

   
b. bei geringererZeitdauer für jede

vorstehender Sätze.
Zahlungspfiichtigfiir dieGebiihr

bahrrverrrraltrrug.

angejarrgeue Stunde '/„‚

ist die zuftändige Eisen-

§ 4.
31110101113111101111141111 gegen die §§ l und 2 werden mit

Gefängnis biet zu einem Jahre bestraft
Sind rnildernde Umstände vorhanden. so kann auf Haft

oder auf eine Geldstrafe bis zu siinfzehnhundert Msark erkannt
ruer.den

§ 5
Diese Anordnung tritt mit deru Tage der Verkündung

in Kraft.
18118611111, den 10. Februar 1017.

9111111118.301111111111011‘1‘1‘11010111111111.
11011 5811011110110, Generaiieutnant.
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Zur Anfertigung von

111'111} iii ill
jeder Art
empfiehlt sich
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O: li.Herrintrlintrtnnnrs
Z Prausnitz.    
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«"·)0 Vik»     Maßen in! «- um breites-— 8

girakhtbriefe
sind zu haben bei iisss cssissb Pranniiz.
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Martin-ist.
Praudrttd, 2. Mai.

   

 

s if ersetzt am besten

83 Stück Mk. 6.--, frei gegen Nachrra 111e.
Ists-Is- 0krml0nhms or Waschmittel-Industrie, «

Quid "einen. flammen I.

Oranieuburger waschenittec „ORA“ i
das Bette flir Totletteni nnd Haus ebrauch, ohne Seifentarte.

 

 

Bin100 Kilogr höchster niedrotgfter
etzen 25.50 0,00

Sie gen 21.50 0,00
3 Oe te 25,00 0,00

afa 27,00 0.00
artosfetn 1000 0.00

61:0!) 4:00 01m
u 7‚50 C,.W
nttet per Pfund "64 0,00

Eier der Mandel 8,45 0,00

i n hiner eine 8111111. ·-


